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Tunderbarlichcr Bcnchtdon etttcm Mdm aus/ 
Jerusalem bärtig/v»d ^»^ZVLKVL gmmmt / welcher särgibet 
«l» scx « bey der Lr«,»tg»«g T^RISLI Lewese» v»»d/bkßh<r von Gsttdsvr« 

lebe» «valt« »ord««/ ^mpr «<««r ^d^sl-Msche« «rtn^errrttg a«



*-^kE, c/^z/rr^kü-r/e

rIüd Aschverus wett vnd breit/ 
Vor altcrs vnd zu dtcsct zeit 

^^Bckant/geht rü'mb durch alte Welt 
Ret alle sprach«/ veracht das Gelt 

Was er von Ahrtsto reden thut 
Kaust lesen hie/doch mit vnmuht 

Veracht ihn nicht/laß wandren hin 
WeilGottchm geben solchenSm: 

Das er von Khristo seinem Schn 
Rett alles guts/doch laß ich schon 

Dein Vrtheil selbst/ wie es mag sein 
Gott fcht vnd kent das Hertz allein 

Was im Hcrtzen verborgen ist 
Vrings Wort heraus zu icSer stist. 

Wie man von Hm hie lesen sol
M MWr gchaWch M
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Mwe Icttungvon nncm Mdm von Iew> 
salem Ahaßverus genant / welcher dieAreutzigung vnsers 

HLrrnIesu Christi gchhen / vnd noch am LBm rß/sus
Dantzig an einen gurrn Freunde gMkixßm.

S hat Paulus von EiU« der heiligen SchrW Do-« 
z^ctor vud Bischoffzu Gchlesewick/warhafftig zu sein/ 
^^für etlichen Jahren erzehlet/alserm scrncr Jugend 
zu Wittenbergk ein zeitlatig studieret / vnd im Winter An. 
-547. heim zu seinen Eltern gen Hamburgk hinwidcr gerci- 
fct / habe er den «ehesten Ssntag in der Kirchen vntcr der 
predigt daselbst einen Man/der eine lange Person/ mit lan­
gen vber denSchultern hcngmdcHaren/ gegen der§antzel 
vbcr barfuß stehende gesehen/welcher mit solcher andacht 
die predigt angehsret / daß wenn der Name Jesus genen- 
net/er sich zur« höhesten vnd demütigsten geneigee/ an seine 
Brust jnniglichclr geschlagen vn gcseufftzet Er hat aber gar 
keine andereKleidung gehabt in solchen harten kalten Win­
ter/ als ein par Hosen/ die an denMjsen durch vü durch 
zuriffen gewesen / einen vmbgürttten Leibrock / welcher biß 
auff die Kuthe jn gcgaltgen / vnd derMantel so er vmb ge- 
habt/hat im biß auffdie Msse gereichet / was dem ansehen 
seiner Person anlanget/sol er ohn gefehr/ wie ein Man von 
fünfftzig Zaren anzuschawen gewesen stin.

Auch seind sonst mchrLeutt / sa mt wenigHerrnstandeS 
vnd vom Adel gewesen / so diesen Menschen in Engeland/ 
^ranckreich/ Ztalien / vnd an andern vnterschiedlrchcn or­
ten gesehen

Bbcr den Man hat sich aber ein jeder gautz sehr verwun- 
dert/nun hat gleichwol vorgemrlter Doktor nach ghaltner 
predigt fleiffig nachgefraget/an welchem orte der Man an
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Messen were/vii nach dem er solches' erforschet/ hat er sich 
gar eigentlich bey M crkündtget/woher er werc / vnd wie 
lange er sich doielbft im Winter auffgehalten. Darauffhat 
er nn sehr bescheidcntlich geantwortet /vnd gesaget / Er sey 
ein gebornerFude/vn vonIerusale bürtlg/M tarnen hcis- 
se er Ahasverus /seines handwercks wer er ein schumacher 
daselbst auch bey derKreutzigungtz  ̂
damals persönlich vorhanden gewesen / vnd also von der 
zeit hero lebendig blieben/vie! Länder vnd Städte durch ge- 
rciset/wie er dann zu bestetigung dessen viel vnd mancher­
ley Kundschaffren vmbstende/von sich ftlbs/vnd denn auch 
folgcnds so sich mit Khnsto zugetragen / nach dem er an- 
fenglich für pilatum vnd Herodan gebracht / vnd endlich 
gecreutziget worden / angezeiget / vnd zwar noch nrehr als 
die Euangelisten vndHistorikttzchrerber Meldung thun/ vn- 
ter des bekennet vnd zeigt er an/wie viel Regiments veren- 
derungen/sonderlich aber in den Orientalischen Ländern m 
so viel hundert Jahren von ewer zeit zur andern sich bege­
hen / vnd dennoch fümemllch hat er von den heiligen Apo­
steln Mrifii / wie ein jeder gelebet / vnd zu letzt gelitten vnd 
sein Ende genommen/ ordentlich erzehlet.

Als nun ber Dvctor Psrrlus von Echcn von Hme nach 
notturfft vnd lust/fa mit grosser vc wunderung wegen der 
nie vorhin erhöreten vnd auch vngelmblichen Aeitungcn 
alles gehöret/ hat er in ferner gebeten / domit er bester vnnd 
gründlicher wiffenschafft dieser dinge vberkemmen möchte/ 
das er im solches nach allen vmbstenden fleiffiger erzchlm 
wolte. Darauff hat er geantwortet: Er sey Zur zeit der 
Krmtzigung Christi zuZeiusalem wonhafftig gewefen/den 
HErren Ahristum / welcherr er domals mit den Wen vor 
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einm^eim gchaltm/auch anders nicht gegleukttneW^ 
wust/er sey ein Verführer des Volcks gewesen/mit leiblichen 
Augen in der person gesehc/daher habe er sein bestes/sampt 
andern vorwenden hclffen / damit dieser Auffrührcr vor 
den sie ihn zu der zeit gehalten/ m echte vertilget vn d stracks 
hinweg gcreumet werden. Wie aber derSmtentz endlich 
von pilmo gesprochen / haben sie in alßbald für seinem Hau­
se für vber fWen müssen Da ist er eilends heimgcgangm 
Aid habe er Mnem Haußgesinde die sachen vermeldet / da- 
»nit sie Khristum Augenscheinlich sthcn/vnd wz er für einer 
were/aüch verstehen möchten.
Wie solches geschehe/ habe er selbst scinklerneEnd auffdie 
Annen genommen/mit ihm für seiner Thür gestanden/ den 
HLrrenMistumzu sehen In deme nun Ahristusvnter 
deut schweren Muhe daher geführet worden/ hat er an sci-

, ncm des Schusters Haust zu ruhen sich angelehnet / vud
sey daselbst ein wenig stille gestanden/wie
ster/aus eisser vnd zorn/vnd vmb Ruhms willen / bey an» 
dern Iüden / den HErren Hristum fort zu eilen abgetrie- .
ben/vnd gesprochen/Er solle sich weg vcrfügm/dahm er ge- 
hörece/so habe in Khristus drauffstarck angesehen/ vnd zu 
D mit diesen Worten angefprochi: Ich wil alhie stehen vnd 
ruhen/aber du solt gehen biß an de>r Jüngsten Tag.

"Hier auffhabe er alßbald sein ^md nidergesetzt/vnd gar 
uitlmgcr daselbst bleiben können/sondern Khristo immer 
nachgefolget/vnalse angesehen wie er elendiglichen geereutzi- 
get/ gemartert / vndgetödtet wurden. NaB volendigung 
dtssclbm/hat es ihme stracks vnmüglich zu stin gekeucht / 
wrederumb in die Stadt Jerusalem zu gehen / werc herua- 
cher nicht mehr dar in gekommen/auch strn Werb vnd Kind
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niemals wieder gesehen/besondern also bald frembdeLender 
eins nach dem andern / wie ein betrübter Pilgram durch- 
gezogen.Dnd da er einmal nach etlichen vielen Zaren/wie- 
dergegen Zerusalem wollen ziehen /habeer alles zerstöret 
vnd iemmerlich zerschleiffet gefunden/also das er nichts do- 
sclbstgesehen / das kein Stein alrff den anderngcwesen sey/ 
vnd er nichts habe wissen zu erkennen/was zutwr alda wer 
köstliches verbanden gewesen. Was nun Gott mit im vor- 
habe/das er in diesem elendenLeben so herumb gewandert/ 
vnd so elendiglichen ihn anschawen leffet/könne er nicht an­
ders gedencken Gott wolle an jm vielleicht biß an den jüng­
sten Tag wieder die Wen einen lebendigen Zeugen haben/ 

dadurch die vngleubigen vnd Gottlosen des sterbensHti- 
sti erinnert/vnd zur Busse bekehret werden sollen / Seines 
Heils möchte er zwar wol leiden/ das in Gott in den Him­
mel aus diesem schnöden Jammerthal abforderte.

Auff diese auffage vnd besprcchnng hat in obgedachter 
Herr Doctor Paulus von Wen noch zum vberfluffe/bene- 
ben dem^^s^ der Schule zuHamburg/wclcher dan treff­
lich wol in den Historien belesen vnd erfahrengewestn/von 
allerhand sachen/soin den Orientalischen Andern nach 
Khrrsti Geburt vnd Kcutziguug stch verlauffen / vmb be- 
stendiglichen gründ gefraget / der alßbald hierauffvon vie­
len alten sachen genügsamen vn satten bericht geben/dz n an 
seiner Person vnd aussage/müffen glauben vnd beyfal thun/ 
vnd sich darüber nicht genugsam verwundern können/wie 
bey Gott alle Mag müglich/aber den Menschen vngleublrch 
vnd vncrforfchlich weren- Sein des Wden Leben belan­
gende / helt er jich sehrM vnd eingHogen / redet nicht viel 
mehr/ 0MWS man Hm siMtt/Mnn er zu Gastegelas
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den ward/hat er wenig vndmessiglich gessmAid geirun- 
ckm/eiletjemer fort/ bleibt nicht lang Meiner siette/ wie 
M zuHamburgk Dantzke vnd anderswo auchGelt ist ver­
ehret wordm / hater nicht viel vber r. schilling genommen/ 
daruon er doch alßbald wicderumb denÄrmen vmhcr aus- 
getheilt hat / mit anzeigung/er bedürffe keines Geldes/ 
Gott werde ihn wol versorgen / denn er habe seine Sünde 
berewet/vndwzervnwissent gethan Gott abgebeten.

So hat man Hn die zeit vber / die er zu Hamborg vnd 
Dantzig zugebracht/niemals lachen gesehen/in welches 
Land er kommen/ desselben Sprach hat er gebrauchet/ wie 
er dan da zu mal dieSächMeSprache geredt/nit anders 
als ein ander gebsrner Sachse/viele Leute aus mancher­
ley benachbarten vnd fernen örtern / seind nachHamburgk 
vnd kegenDantzkekommen / diesen Man zu sehen vnd zu 
hömr/jrer mchrer theil haben dahingeschloffen/vnd es da­
vor gehaltm/weil derstlbigeIüde nicht allein Gottes Wort 
gern hörctt / daruon redete / auch alle weg mit besonderer 
Andacht/vnd ehrerbietung/wie dann auch mit grossen 
ftufftzcn/wann der Name Gottes/oderMs Khristus ge- 
nennce / sich erzeigete/sondern auch kein fluchen gedulden 
tönte/ es sey von Göttlicher Allmacht etwas sonderliches 
durch den Mann angedeutet. Dnd so er jemand bey Got­
tes Marter oder Leiden fluchen hörete / hat er sich darüber 
hcfftig crbittett/vnd nicht mit geringem eiffer vnd scufftzeu 
gesaget / O du elender Mensch / O du elendeA eatur / sob« 
testu dm Namen deinesHErrn vn Gottes / vnd seiner bit­
tern Marter vndLeiden also liederlich mißbrauchen. Het- 
testu als Ws gesehen / selbst angejchawet / wie schwer vnd 
lärm dem HLrm sein Wunden / meiner vnd dem selbe we- 
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§MWM' wordm/km würdest dir ehe ftlbsgros leid authun 
lassen/dann vz duvmbsonft seinen) Lamcn/also vcr vnehreu 
sollest. Solches hat mir Herr Docror paukrs von Eitzen 
mit andern vielen mehr warhafftigm vmbfiendm gcrrcw- 
lich vnd fleißig zuSchleßwtg erzelet/ welches ich sicder des 
von etzlichen meinen alten betanken / die auch denselben 
Mann damals mit Augen zu Hamborg pcrfinlrch gesehen 
vnd bencben Docrore Paulo von Eitzen angehöret/ besten- 
-igltch vnd krefftiglich zu sein vermeldet haben.

Ann»»s7f. JstdttHtrr Gecreiartus EHriftaff Kraus«/vnd Magifftt 
Iaeatzus von Holstein/alchL«g»t«n an Königlich«, Hoff m Hispavim. rnd 
sslgenlxs int Niverland abgeferttg« «urdeu/tvegen r «iahlungberKtigesleute/ 
ditderKöni-l:May:i« Niederlande gedien«/Als st« »tederumtzzu Haust 
vnd gegen ^chlesewigtlamen/haken sie für eine iest«n»ige »-rh«t «riehiet/ 
-och »ab «e»tt es tzetrefftig«/ das siediesen Wunder Mann »u Madriel w Hi- 
sp anten/ 2»«litt gestalt / Letzen / Alter / Kleidung /vnd grtzerkn auch in der 
v«rs-n gesehen vnd augtttvffrn/selbst «itjhwe geredet/vnd netzen andern »ie- 
len Leuten Hohes »ndNidrigesSrandes vernamm/das er damals gut Spam 
arisch geredt. Anus rf--. Im Lhnstmonat ist von nmr »arhaffngcn Person 
ausDraunschweigt genSnatbura geschrieben morden /das damals vtzge- 
«el«» Dunderma«/t» Wie» i» Offenetch noch beym Leben geMsen / vo, 
vaunen tv Polm/vn» gegen Daogig »u verreisen in Stilen gehabe/ damit «r fer« 
«tt in die Musca« aus P-lev sich begetzen möcht«. Was nun aber verffendize 
Ssttlietzeud« Menschen /»an dich« ermehnrten Person halten »aüen / fleh« er, 
»emtch« frr». Die mercke Sattes fern» gleich»«l »undertzar vnrrfövschlich vn 
Merg«Sn»iich<n/»n» aMden je lenzer je mchr von Tage tu Tage henm- brechr/ 
»nd vor dem jüagfim Tage affeutzar »erden »äffen. Damm Dantzig den 5. 
IM/Anvo iso».
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Cnnncrung an den L'hrWchen Le­
ser / vo» diesem Züden.

OHamrisam i §ap. lesen mr/ das 
keiner Gott jemals gesehen/ ohn allein der eini­
ge geborne Sohn / der im Schosse des Vaters 
«st. Diesen filmn Vater/ vnd dessen vns sonst 
vnerforschlrchen Willen / hat der Sohn / nach 
deme er aus dem Thron seiner Majestät Her­
für gegangen / dem Menschlichen Geschlechts

allein geoffenbatzret. Was aber Gott / vnd wie großmechtig er 
sey/ geben vns seine vnaussprechlicheWcrrke zue^ennen/daher sie 
dann aus seiner Güte / Barmherzigkeit / Macht / sampt vnauß- 
meßlicher Weißheit gnugsam zuuernchmen seind.

Vnd dieweil dann Gott über alle masse vnd Menschliche» 
Verstand / voller höchster Weisheit ist / vnd seine Weißheit mit 
keiner Zahl mag ausgerechnet werden / Pfal. > 47. So hat er auch 
durch ftine Weißheit die Himmel bevestiget / die Erde gegründet/ 
vnd alles in der Welt gar weißlich angeordnet/ also / das er die ver- 
nnnfftlgen vnd vnvcrnünffttgen Creaturen in gröffester Weißheit 
seiner selbst halben erschaffen hat. Denn dieweil er für sich vol­
ler Weißlmt ist/hat er auch wollen alles dermasscn in der Welt 
lassen tt icheinen/damit das Werck den Meister jmmerdar möch- 
te loben / vnd die vernünfftrgen Creaiuren von seiner vnüberaus 
hohen Weißheit / vnausfprechlicher Güte vnd gnedigen Willen/ 
gar leichtlich zu vrtheilcn hrtten.

» Ob aber nun dieser Göttlicher Rath so vberavs hoch ist/
das von Englischer vnd Menschlicher Vernunfft er nicht gnug- 
ssm könne verstanden/ oder mitAungen ausgmdrt «erden. Den- 



fjsch fsißein Heil der erschaffenen Creatüreri Gottes / f§r Zr-fftN 
»ns verborgener Hoffml von ihrem Schöpffer hmwrkcr abge^U 
pn / domit sie wegen ihrer vreigUtedm eigenen Thorheit / Gottes 
Weißtzeithindanfttzm/vns schendlich verachten möchte.

Insonderheit aber auch / auffdas / wie demak straeks / als» 
hivftrrm allweg virWcißheit von ihren eigenen Kindern genier, 
fim könte werden. Denn ein theil der erschaffenen Engeln sind in 
shM' vö'Mikomenhett/ vnd tlngepsianyetrn Werßheit nichtbestan- 
den / besondern von Gottes Weißhett / welche »nsierdtiZk«« vn^ 
ewige frcwde ihnen mrtgetheiiet / sind sie abgewichen / vnd habcw 
sich gutwrlriglrchftHmS vnd siffemiich in das ewige vercerd hm- 
nein gesiurtze.

Nicht aber allein ist solchs mit der Engclifchm Natur also 
zugegangcn/besonder dasM»schlichGeschiechtchat auch in vn, 
fern ersten Eltern/sich durch dicsclben/so voller boßheit vnd abgunß 
fieckete / von Gottes WeWit lassen abwenden / zur THor- 
tztlt tust bekommen / am vngehorsam einen gefallen gcha bt/vnd zur 
fthcndlichcn Hoffart sich schleunig gewendet / also auch/das es 
VenblttrrnTod/vnd allerseits vnglücke vnd elend doher vttterwois^ 
frn ist. Vnd damit nundieVerführten/wie dann auch von Gor» 
ObgewenbeteMesschen/in Ewigkeit nicht möchten verlchrcn fern/ 
G ein gar überaus hochwcifer Ralh hinwrdcr er funden / wie das 
verlohrne ebenbilde der Weißtzett Gottes in ihnen wrdcrumb herfüv 
leuchten / vnd von newem möchte eigentlich gewahr genommen 
werden. . .

Doher soist aus lauter gäre vnd BarmherHrgkeit Gottes/ 
dem Mensch liehen Geschlechte eine gnBige Verhetstchung gesche­
hen/vnd zwar durch des Weibes Samen/ welcher nach Gottes 
Weißheit/ vnd des Htmlischen Vaters wolg<fallen/von der Thor­
heit/wie dann auch des Lcuffels boßhelt vnd ewiger Vcrdamnio 
in zertretung des Schlangenkopffs / vnd durch strnen Todt vnL 
Metten vnd erlösen solte/iedoch also/ das vnter des man wüste / kei­
ner hctte sllhie eine bleibende stete / vnd das die rechte vnd gar -es 
Kmdige wohnung der Menschen droben im Himmel »err^



Derivegm soist nun der SvhnDott^/vich ber ^ungstlSB 
Wen Marien / zu befiimpier r«ü »n dre Welt gekommen / Galat. 4 
M vnsere Erlösung i. Cormth. r. vnS wie zun Römcrn am Z. 
Eap. vermeidet wird/vnserÄ-rsühner bey dott seinem Hrmltjch- 
s« Dnler geworden.

And ob wol Christus Jh-sus ein Attmechuger vnd Allwtst- 
Knder HErr /auch vollerWeißheit vnd gnad« bey Gott vnvve» 
Mensche« ist gewesen / dennoch Hat jhn der Teuffel vnd die Höft 
Welt / wegen seiner Armuth / grossen Eiffer vnd Ernst/die Sün­
de vnd Thorheit der Menschen/in hmdansetzung der Wechhett 
Gottes zu straffen/ vnd wegen des geringen ansehens m diesem Le­
ben /zumeuse-sten verhasset vnd verfolget. Denn auostpott vnb 
Verachtung baden ste chn/ den Ssh» Josephs / -inen Freund des 
8öiner vnd Sünder/ dieweil er m»tchnen vmbgangen/ einen Fres- 
krvndWemseuffrr/ einen Samsnlcr / vnd der den Lcuffel het- 
le / auch ein Gottes Lestcrer/als die Euangelische Hrstorr es gre- 
bet / vielmal genennet. .. . .

Wie aber sonst in vielen andern Hmgen mehr/also fund in 
diesem satte die Prophetisches dieweil de»
Mrnschen Feinve seine eigene Havßgenoffen zu sein / nach anmel- 
dung des Propheten Michee am 7. eap: vom HErrn Christo be- 
ftinden werden / als es Matth. »s von ihm selbst angezogen wird. 
Denn ob die Iüdm wol Gottes Eigenthumb vnd austerwehttes 
VolckWahres/welchmzugchörte dieKlndschafft/vnd die Herr- 
tigkett / vnd der Bund /.das Gesetz vnd der Gottesdienst/ beneb-tt 
der verhtischung. Welche auch scmd gewesen die Veter /vnd aus 
Welchen Christus Herkommen / nach dem Fleisch Rom sohaben 
tha dennoch gross« Darren vmbgeb«n / fette Ocksm vmbrmgct/sh- 
reRachen wiederchn /wie ersbrüllendervndr-istinder Lew/ auff- 
Sesperret/ Psalm rr welch« ihn endlich bis zum Tod«/ja bis zum 
Love des CrEö verur,heilet / Philip r.

Eben dssselktge hat nun kegenwertiger Iüke Ahasuetus/r-P 
sen aiihie in dieser Relation gedacht wird /auch gethan / vnd ist 
M der Passion des HERR P Mrstr Lrtzverfclgir / ^nd vMr 
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Lewen grimmes / bencben aüdern gewesen. Dnd dennoch ist ep 
aus einem Saulo Paulus/aus emem hoffertigenVerechter/ de- 
mütrg/aus einem der eufersten Feinde / ein siandhafftiger Brkenner 
des HErrn Christi hernach geworden.

Solche darffnvn keinem gros wunder geben. Denn die­
weil /wie sichs wol eigentlich solte vnd wolle gebühret haben / am 
ganßen Jüdischen Vo/cke mans durchaus nicht vernommen hat/ 
so wirv dennoch auemehnettnHüdmgespüret/ wovon der Pro­
phet Esaias Capr r. geweistaget hat. Der Lag- des HErrn Ae- 
haoth wird gehen vber alles hoffertiges vnd hohes / vnd vber alles 
erhabene/ das es genibrigt werde/das sich bücken musalle Höhe 
der Menschen / vnd demütigen was hohe Leute sind. Demnach 
so wird nun zwerffels ohn / dieser gegenwerkiger Jüde sich viel 
mal vernehmen lasten / vnd mit dem Könige David gesprochen 
haben tDerHErr zog mich ausvergrawsamm Gruben/ vnd aus 
dem Schlam/vnd sieltet meine Füsse auff einen Fels/ das ich gc« 
wtß treten kau Daher so wil ich den HErrn loben / der mir ge, 
holffen vnd gerathen hat /Psal. 7;

Ditweil abervaswortJüdk/eigentlich so viel als einen Be­
kennet heisset/vnd die kleinen Kader ihrer art nach russen Lucr-. in 
deme die ganHeversamkUng derJüdenflebedkaMt/auch selbst m»e 
shrem Bekendnis stille schweiget/ nicht schreiet/ Christum beken­
net / vnd seinen Ruhm verkündiget. Alsawerden die Steine ruf- 
fen müssen / wie von Seuglmgen vnd kleinen Kindern der Pro­
phet Dauid erwehnet. Doher so thut nun solchsvon derzeit an/ 
vnd Dger vnser Ahafuerus/ wie ein geringer vnd verechtlicher 
Stern/ vnd demnach als einrechkersiandhafftiger Bekenne». Au 
deme / so sindnicht so sehr für rechtschaffene Jüden zu achten / 
die sichs m lt dem Munde rühmen / besondern viel mehr / die es 
auch öffentlich oder verborgener weise im Hergen vnd mit Mun­
de thun/es geschehe solchs. auch bey Jüden so wol / als bey dm 
Chrrsien oderHeyven.

Ob dann nun dieser vnfer Ahafuerus / das vns>wissent­
lich ist/ bey den Cheisien für etlichen hundert Jahren/ öffentlich 
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schon folchs nicht mag gethan haben. So geschiehet dennoch 
nun mehr dasselbe von jhme / in vnfern Mtnechttgen örtcrn/ 
wie wir M vernehmen /vnnd zwar im kßken Alter vnd theil der 
Wett.

Derhalben so hat nun der HE RR Christus solch einen vnd 
seinen verborgenen/vnd nun mehr öffentlichen Bekenne» / als es 
die kelacion giebct / bald zur zeit seines Heiligen bittern Leidens 
erleuchtet/der zwerffels ohne zuuor für?ilslo samvt dem gantzen 
Volcke / MmG r^. geruffen r Sein Blut komm« vber vns vnd 
vber vnftr Kinder.

Folgendes aber Luer rz keneben dem grossen Haussen Vol­
kes/vnd der Weiber/Jhefum Christum benHErrn beklagt vnd 
beweinet / auch endlich nur dem Heuptman/ sampt vielen ande­
ren / so bcy dem Creutz des HErrn Christi gestanden / vnd den 
HErrn Ihesum inacht hatten/fürgrosser andachtgesprochen/ 
vnd vor jhme bekennet hat r Warhafftig dieser tvar DOttes 
Sohn. .

Dasselbe hat nun die sehr grosse menge vnd schar der Im 
den/ so a»ff die zer- zu Jerusalem/oder auch an andern örten ge- 
wrscn/ nicht gethan noch erkennet / wie es Christo wol gebühret / 
oder wie man mit jhme sonst allerseits gehandler hat.

Damit aber Sie Iüben- so auff das mahl zu Jerusalem 
keim Osterfest nicht wahren / solchs in andem Siebten vnd enden 
auch erfahren möchten / ist villeichtdieser Ahasueruszu jhnen der- 
masten abgefertiget/ als zu rechtschaffenen / vnd den natürlichen 
Iüvcn / denen vnsere heurige abschlechtige vnd abartige Gesellen 
von altem Geblüte/tztMigs Tages mitnichten zuuergleichen sind/ 
ob sie wol in jhrer vnbußfertigkeit zu gleicher verdamme miteinan­
der lausten.

Dennmankanbeiderseits vonjhnen/mitS.Paulo aus 
dem !4. Psalm sprechen: Sie sind alle abgewichen/vnd allesampt 
vntüchilg worden- da ist nicht derguts thue/ auch nichteiner. Ihr 
Schlund ist ein offen Grab / mit ihren Jungen handeln sie betrieg- 
lrch. Ottern Gifft ist vnter ihren Lippen. Ihr Mund »st voll Flu-

B ist chens



Mens snd bitterkeit. Atzte Füsse sind eilend Bluesu sergiesse». AM 
H-e« wegen ist eitel vnfalt vnd Herßrleid/vnd dea weg der frie, 
dens wisse« sie nicht. Doh 'r sie dann den weg des snfrreoens -um 
ewigen Verdamme wandten.

Dieweil aberdisser Iüde auff feiner langwirigenRerfe vn» 
Wanderschafft/ nach feiner feindliche« Verleugnung des HLrrir 
Ctzrrst» / so zuuor geschehen / wie man aus der Relation zuvrr, 
«/menhat/ gleichwol b»ß hoher/so ein standhaffliger Dekenner 
ist/ daraus mag man gleichwol auch erspüren/ wie Gott der HErv 
nach laue des 4 Psalms / seine Heiligen wünderl-ch führe / als 
man bann solcher Exempel an Joseph dem Treumcr / Daurd dem 
Schaffhtrie« / der abgelebte« Sara/ond vnftuchtbaren Elisabeth/ 
Paulo dem Apostel / vnd derer vnzchiich mehr in der Heilige» 
Gchnffe hat.

Wie nun dieselbe« semptlich rn ihrem ganßen Leben / von 
Gott gefahren vnd geleitet worden / Also geschiehet- mit diesem 
Ahasueroauch. Denn erstlich hasset er den HErrn Christum/ lestert 
vnd verfolget shn/folgents aber rühmet er densstbigen/ vnd bekennet 
fhn öffentlich/ so viel hundert Jahr lang an einander / vnd zwar an 
mannicherley örtern / vnd in so weit abgelegenen Landen /also/das 
man sich darüber zuuerwundern hat/ «0 fern es Gott der HErv 
dermaffen /wie vermeldet wird/ dch hoher geschehen lassen.

Er verstehetvndkan auch reden alle Sprachen / derer Pro« 
«intzen vnd Völtter/dohin er kompt/ damit die Reise zu ihnen nicht 
vergeblich / vnd ohne frucht möge sbgehcn- Dasselbe sel nun aber- 
mal sich keiner verwundern lassen Denn daserkenlnis vnd wisse«, 
schafft der vielrrley Sprachen im Newen Testament/ ist eme be, 
sondere grosse Gabe Gottes des H Geistes Act. r. Solche hat nun 
dicser/so einGottfeligtrvndftommcrMrnlch wrlcherzuGottvnd 
seinem Heiligen Wort dermaffen grosse iufi treget/gar leichtlich in 
fs viel hundert Jahren fassen vnd lernen können / wo fern er sonst 
nicht aus besonder zulastung Gottes es haben sötte.

Auch wallet nun der betrübte Man solcher massm nach dem 
gMMM lauste virter Gottseliger Aute mehr/sange Ashrpmbher/



Ärke es Gott ZemHErrn Heftl-D zu M Zeiten atfs tzerg^ Weif?.
Zwar die Patriarchen habm jrm taust für ker SmktMi uach 
grams art vollenfühnt/nach der Slndßut adcr/wik2bram/^jaat/ 
Jacob/du kmdcrIftael/derHErr Christus selkst/die lirdc Aposteln/ 
Uneben vielen andern Heiligen mehr/ Hre Walfarten vollend,ger 

haben/'st aus denHifiorien des Alten vnd sewen Testaments gnug- 
fam zuverneme«. Dieser vnser Ahafuerus hat nun in die t oo.M 
«ach einander/von einem orte zum and ern vmbhcr gewandert.

Es gedeucht zwar jolchs einemMenschen gar seltzam zu sem/ 
Süd dennochgkschichl es nicht vcrgeblrch.DetM Gottes L)^rn

Vieleicht hat cs also müssen damit hcrlausse/auffdz etliche, n- 
-er dcttverstockcten/verblendeten Iüden/dre hin vnd her rn dir dir 
«och M zerstrewetsind/ven diesem Ahasuero/der biß do,)cr ^as ue 
en orbc vniuerüuv laKgsmg prsrlrentt/die grossen wunder Got­
tes in allerlcySprachen anhören möchten/ob sie nochkEen vek«^ 
rcl werd?/ welcher hartneck,ge sinne biß zu dieser zcitdre heMmele^ 
redes H Euangelij noch mchtvon ihren Sündenabwendcn/vndz^ 
sich bringen können. Vmb der vrsache wilkn wird nun o.M rwerffn 
dieser Iüde biß an jüngste Tag also müssen verhar rc/wie denn Chrr 
stus jhmeauch zur straffe solches aufferlegt/ dicwcüdech em Hrn, / 
SchMaü vnKirch aus bekertenIüdr vndHeidc «erde

Mhrr möchten nun etliche Widerspreche» stch^ 
einen Ernwurff thun: Der HLrr Christus nenne sich selbst Matttz. 
ri er sey sWfftmütig/vnd von Hertz«« demütig/ vnd dohcr/ dieweil 
er die gantzczeil feines Lebens vnd Prcdigsmpts ^kermanne gms 
gethan/bcrtzalbcn seynichtzu glauben/dss er derHErr dtejemÄya- 
kmo / wegen des ei«igk Worts/welch- er vieleicht vnachtsamrr wei­
ft in verblendetem Eifer sich hat entfallen lassen / !o eine schwere 
straffe werde gedrawet/viel weinigeraufferleget haben. jedoch in 
ftnderheit zur zeit der Pafsion/vnd seines H bittern Leidens / so er 
Mit vielen andern sorgen vnd gedancken ist vmbaangcn/Meercw 
Sünde der ganZen WeilMseinem Rücken MM, H«d rnlNM



Aber die Wenigen / so die heilige Schrifft mitflciß gelcsen/ 
wissen sich leichtlich zu erinnern/der HErr Christus /ohndaser 
fern Lchrampt embsig verwalket/vnd auch fedcrmanne guls ge­
than i hat er auch vlelmahl den phariscem / Saduceern / vnnd an­
dren mehr zum heutigsten gedrawct /wre Matth. rz vnd Luc.zu 
ersehen rst.

Die zeit aber feines bittern Leidens über / waß hat er daselbst 
gethan? Er hat nachdem SMche Esa.sj. vnnd dem bericht S. 
Perri i. Eap. r. sein Mau! nicht aussgethan / wieergelcholten 
ward / hat er nichtwieder gescholten: hat alles erlitten/vnnd ohne 
vngedult ausgestanben /für Hanna/ Caipha/Hcrode vnnd Pilaro. 
Denneö war dazumahl zeit des Leidens vnd der Gedult / vnd nicht 
des Rachgirigen vergeltend. Wie aber die Töchter von Jerusa, 
lem jhn bewernen/spricht er Luc. rz zu ihnen; Ihr Töchter von Je, 
rusalem / weinet nicht über mich / sondern über euch ftlbst/ vnnt» 
über ewrc Kinder. Denn siehe/es wird diezeit kommen/in welcher 
man sagen wird :Selig seinS dievnfruchtbahren / vnd die Leibe die 
nicht gebohren haben/ vnd die Brüste dir nichtgeseuget habcn. Al- 
se dann werden sie anfange« zu sagen 4« den Bergen rFakle« über 
vns/vnnd zu den Hüglen / bedecket vns. DoeraberamCreuye 
auffgehcncket ist gewesen / wie hat er Vomah! sich verhalten i Er 
sprach/ wie Luc: rz. geschrieben stehet / Vater vergib ihnen: denn 
sie wissen nicht/was sie an mir vollen bringen. Luch volles vnd 
fürbitte hat Christus für du Bußfertigen / vnd denen ihre Sünde 
vnnd begangne Mißhandlungen an ihme von Hertzen leid wehren / 
bey seinem Himlischen Vater eingeleget. Welchs zwar von den 
««bußfertigen / die seiner noch zurzeit des Leidens gespottet/ wie 
dann auch von den PHaristern/ vad Schrtfftgelerien Mare. 15. 
vnnd den gantzen vn-ußfertigen Haussen der Gottlosen Iüden/ so in 
ihren Sünden verharren / mit Nichten zuverstehen ist/für welche 
vntcr andern das Finsterniß / Erdbiben / zcrspaltung der Felsen/des 
fürhangs im Tempel gewaltiger Rrß/erössnung derLodten Gre- 
ber / vnnd die Ausserstehung Vieler Hetligen gehöret vnnd angeord- 
net ist.

Was



Was nun weit« angelanget/ da- kegenwerliger Mensch / 
foAhasueruögenennetwirv/folangnun mehr nach der Sintflut 
Erbet /gedeuchtihrer virlrninsonderheitseltzam/ rn tme erave Va- 
triarchen vnd anderer Leute/welche fürvndnach Christo jemahls 
-clebet/ jhr Alter weit überlrifft.^Aber wer kan allhir die treffe des 
Reichthumbs/ bevde der Weißheit vnderkendnis Gölte- / vnd ft/ne 
«ege wissen vnd erforschen i Wer hat des HErrn sinn erkant - 
oder wer ist sernRachgeber gewesene das er möchte verstehen/wor- 
umber solange diesen/derjhn/denHErrn Christum zuuorverhzs- 
fet/folgents hat wollenso langezeit an einander ein solch beken''- 
nrs auff dieser Erden thu«/vnd also vmbher irren lassen / damit er 
D zu vnsern Zeilen bep vn- erstlich möge bekand werden / vnd aller 
dingevon Christo Predigen/bekennen vnd sich verlauten lassn/wle 
es den Prophetischen Schrifften/vnd der Htstori der Passion von 
denEuangeltsten beschrieben / ehnlich ist/ ohn allein/ das sich mit 
Gottes wort nicht reimen vnd vSerein stimmen wr»/ was die lang- 
wirrgkeltdee Lebens ang-ranget/ welche eben ftltzam anruhören 
vnd zuvernemen ist / ob manjchon alle das ander gar leichtlich zm 
lassen könle. Zwar Gott dem HErrn fcindalle ding möglich/ Luc 
>. Doher so kan er einen jglichcn nach seinem willen vnd wolgefal- 
Een erhalten/auch einem jeden offenbaren/was er wil/gleich wie er 
r.Cor. rr. den Apostel Paulum inn dritten Himmel vnd Paradiß 
hinnein verrücket hat / auff das er dosclbst vnaussprechliche wo« 
anhörete. Wie nun mit S» Paulo was sonderlich- sich zugetra- 
gen/also kan er diesen Ahasuerum auch haben dazu aueerjehrn / hie 
zeitlich die Frewde vnd Hcrrligkeil feines Reichs im Hertzen zu em­
pfinden /wie er sampt andern gesprochen; Warhafftig ditfir war 
Gottes Sohn/Vnvjhn erhalten biß zu feiner wiederkunfft zum 
jüngsten Gerichte / laut der Zusage Match, -a. Warlrch ich sage 
euch/ es stehen etliche hie/ diewerden den Todt nicht schmecken/biß 
das fie des Menschen Son kommen sehen in sein Reich. Vnd vom 
Johanne dem Euangclisten vnd Apostel w^ ri. gclesen/ 
Wann ich wil das er bleibe/ biß ich komme / was gehts dich an. E- 
ht« dasselbe kan man auch von diesem Ahasuero vermelden. Den« 
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L in Gett der HLrr biß an den tüngfien Tag im Leben erHalem^ 
wil/ was wollen wir vns groß darum» bekümmert/die wir ehe ster- 
den müssen. .

Wo fern nun gleichwol etliche Leute ohne das lange lbetcnf 
wie für eylichen Zeiten/ vnd heut zu tage bey vns gebreuchlich ifi/als 
»an würde sich zwar niemand groß verwundern. Nun gedrucht aber 
diese sachc srer vielen gar feltzam zu sem/VNd fast ww em gr- ß Wvn» 
dsrwcrck/oder aber bey ihrer etlichen gar vngleublich zu erscheinen / 
dieweil der Allvater Jacob izs.vnd wenig mehr Iahr/aühieauV 
Erden gewallet hat. Moses setzet dem Menschliche Leben fern 
ziel ins 70 oder so. Jar, zu vnser zr,t werden die Leute selten so alr.

Vnd wofern demnach die rechte natürliche Jüdische Nati­
on / nach des HErren Christ, Verkündigung Match. 24. das irel- 
»on Zerstörung der Stasi Jerusalem/vnd vntergangder ganncn 
Welt erreichen solle. Als dann würde gewißlich duser Ahasue- 
rusdcrftnigeftm/an dem die Weissagung erfülle« würd/ dieweil 
w allein der Stab Jerusalem Zerstörung erlebet hat/ vnd den Jüng­
sten Tag noch erleben so!/ wann Christus spricht : Warlich ,ch sa­
ge euch/ dis Geschlecht wird nicht vergehen / biß das alles erfülle«' 
ist. Doher so kan nun gar leichtlich daran gtzwerffelt werden / ob- 
Unsere Jüden rechte na,ürlicl)S Jüden sind/ dieweil keiner vmerih­
nen die zeit der Stab Jerusalem Zerstörung mltjhrcm Aller errett 
chet hat/vnd sie teglich dahin sterben / biß an den Jüngsten Tag/ 
welchen sie nicht/wie recht« natürltcheIüden/besondern wnBa^ 
te/adleben werde«/ dLevmerjnen vbrigbleibkn.

Mathusalem zwarhatfür der ^inksiut 969. Jar gelebt 
Der gegenwertige Ahasuerus/dessen jtzt gedacht wird/ «st vber t6v« 
Iara't/wie allhie zuvernemen ist. DrnnderHErr vnserGott/ rß- 
vnscrLebea/vnd dre lenge vnsertage hat er in hendm / Deut.;».. 
weicher im andern Lebenesfilich vnser rechtes Lcbcn/vnd aller Men­
schen Leben/biß in alle ewige Ewtgkett erhalte«/vnd biß doHinnei« 
ohn senigenauffhören/wird verfirecken. Vnd das «,r ohne der HL 
Schrifft gezeugnlssen / daran nicht zweiffeln / besondern es best» 
hicülicher zu fassen haben / ww Gott der Menschen Lchm in dtt.



Mnge t'm cv-M Gebest chhMnMM/haken wlrfchknrn rik- 
s-m vcrgenglichen Leben em fürbüs/gleich als jm schalten / vnnd 
zwaran diesem Ahasueroons fürgefteket/wo fern die jache nach an, 
gemelocter Relation sich verleufft/wie esjhrekvule gewißlich dafür 
halten wollen.

Bnd wo dann nun diegegenwertigcllelLrion von Ahasuer» 
nicht für war hafftig solle befunden werden / so bedrucke gleichwol 
erner/dasdieH-storiin der Latholischen Kirche brßdoher/wieem 
wunderwerch g,glaubet / vn» jhr nicht widersprschrn wird / die x 
von den Sieben schleffern auffgeschrteben ist. Diese solle« zur zeit 
der vktfolgungvnter Occio dem Rom: Krysersin die Weide Mnd 
Wüstneym süederStad Ephesoentflohenstin/sich verborgcnha- 
den /vndentschlaffen worden/ auch »ach tgo.Iahren schlasfender 
ruhe vnter Keyftr Ikeockoüo dem Jüngern elstlich erwachet fein, 
zu mehrn dtstmgvW der wachere werken jhre Namenangezogen/ 
vnd sollen geheissen haben/MaLiminianus/Malchus/Martta- 
«us / Dionysius / Johannes / Serapionvnd Constanttnus.

Viele vergleichen Historien werden in Papistifchen schrrff- 
ten angrzogen -vnd man hae sie biß daher nicht geradelt / «erden 
heut auch noch bey ihnen geglaubet war zu sem / weiche nicht «eini­
ger/ oder ja so si hr /wie eine Fabul von jhrer vielen geachtet «er­
den / wie bis von vnserm Ahasuero/oder von den Sicbenschlcffcrn.

Was wird von der Veronika gemeldet t Diese hat-ur M 
des Letdkt.e Christi sicherinnert/wie sie der HLrr Christus zuvor 
von ihrem l lutgange entfrcyet hat / wie da- Evangelium Nieode- 
rm davon meleung thut. Dohcr als sie gesehen / da- der HERR 
Christus durch dir Gasten sein schweres Creuggetragen/vnnd ww 
sem Andtlrßso voller Blut- ist gewesen / hat sie dem HErrn dastrt- 
«aetracknet/ vndindcme sein Antlitz darauff abzetruckee.

In der Srad Beryto m Syrw hat sich diß auch zugerra- 
Den. Etliche Jüden überkommen daselbst ein Höltzenes büdnüßdes 
Creutziguvgdes HErrn Chr isti /vndtragen- mit sich in jhre Sy- 
«agog. Dreftlbigen sahen alsbald an aus verbittern, haste gegen 
M HElrn Christum da- bild eben so vbel jUtsactirn / gleich wir
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vormahl sre Vorfahren mit Jesu vsnNajareth gethan halten En», 
-ich habe sie auch mit einem Spieste dieSeite vestelbigen Bildnus- 
ses durch gcstoche. Darauffist aißbald au- derSeit? des holtzenc» 
Bildes viel Wasser vnnd Blut geflossen/ also/vas dteJüden sehr 
darobsind erschrocken/das Blut auffgehoben/auch viele schwa­
chen vnnd krancken damit bestrichrn vnnd gesund gemacher haben. 
Hiedurch sind die Iüden dieses orts alle bewogen/vnnd haben den 
geereußigten Christum für den Sohn GOttesvndHeylanv der 
Welt vnddrnrechten Mefframerkennetvudgeehrct/ sichLeuffen 
lasten / auch den Christlichen Glauben angenommen vnd bekennet.

Von etlichen frommen Leuten auffm Kurtenberge in Bo- 
Hemen/wird für eine warhcit vermeldet/ das ihre weinrge vnnd ge­
ringe Speise jhnen cingantzes Jahr ist genugsam gewesen. Was 
zur zeit des Propheten Eliarmit der Witwen zu Serapta sich zuge- 
tragen / »st vnfern Christen nicht vnbekand. Vnd dergleichen viele 
hundert Wundersachen vnd Thaten sind mehr verhanden / welche 
alleMmlchlichenverstandvnd vernunfft wett vnd fern vbertreffen: 
Als wie vnter andern / die kleidung der Kinder Israel in der Wü­
sten gantzerviertzig Jahr an einander nicht zerrissen ist. Wie sind 
die Wasser des rothen MeerevndJordans nicht stille gestanden/ 
vnd haben den Israciiten einen truckenen durchgang vergünstiget r 
Ist die siebe Sonne auch nicht zu zweien vnterschtedlichen mahlen 
ein zeit lang stille gestanden/ vnd hat sres schnellen laustes vergessen?

Was darss man sich bann vbrr diesen Iüdcn also verwun­
dern/ welchen derH ERR Chnstus/zweistels ohn/biß voher vnnd 
noch erhelt/ auchvomScklaffe des Hasses vnnd der feindschafft ge­
gen Christum den HErrn / darin» ergcntzlrch neben andern Iüden 
erstorden / hin wider erwecket / wie es laut der Histori / im Euange« 
lio/ der betrübten Witwen zu Naln warhafftig vnd natürlicher wei­
se erstochenen Sohn / widerumb crwecket/vnd seiner Mmter leben­
dig zügesicllct hat.

Von der zeit an aber do dieser Ahasuerus aus der Stad Je­
rusalem gegangcn/vnd stracks dsuon gcwandcrt/hat er sein Werb/ 
Kind/ Gcsind vnnd gantzcs Haust verlastcn/vM nimmer wider gese­

hen. Die 



hm. Die sinnigen so nun solch, thun/such dermassen aklElaft 
kn/ vnnd dem HLrrn Christo nachfolgen / sind seiner rechtschaffm 
wmh/vnddie liebsten Jüngeren/Matth-w. Luc 14.

Folgende so gibetvns nun diese^elsuon, wann sie dermas« 
scn betrachtet wird/lehr vnd nütze vermag DreJüdenzwar 
haben allhiecin Speeracul/ »ndeme diese Sachen jnrn mügcoeme 
erinnerung vnd Warnung geben in jrer grossen bltndtzeit / vnbußkr- 
tigkeit vnd verstockung/ ob sie vielleicht hiedurch sich noch mosten 
zu recht bringen lassen. Christen vnnd Iüdcn zugleich wird ernEx^ 
emvel an Ahasuero fürgestellet/sm nach zufolge» / vnd vom HErm 
Christo solch bekandnüß zu thun.W-r aber semptttch so rn dcrWelt 
ißt leben / sollen vns daraus erinnern / das wir Pjlgram vnnd 
Krembblinge in diesem leben sind/vnnd wann wir auch lenzer als 
Malhusalem oder auch dieser Ahasuerus leöeten. Denn endltch 
müssen wirvoch mit einander sterben.

Wann nun gleichwol vnker des auch erwehncter Ahasuerus 
aus sonderlicher Zuneigung zur Gottseligkeit / die Menschen dazu 
vermahnet / das sie Cbrisii bitter Lctdcn hoch halten / vnd nicht also 
mißbrauchen sollen / ist er nicht vndillich drumb zu loben. Do ent­
gegen rst an vnsern Leuten das Gottlose leben kMlch gany
sehr zu tadelen / wre sich dessen Ahasuerus vernehmen lesiet/wann er 
das fluchen vnd den mißbrauch der Wunden vnnd des heiligen Lei, 
den, Cbnstl also straffet/welchs er thut von grossem LWr/vnL be- 
sovverer Äanckbarkett für das bittere Leiden des HErrn / vnd «ae 
seine unaussprechliche wolthaten.

Dikscm aslcm/wic es zuuor die Relation gegebe /vnd davon 
die Erinnerung kurtzen vnd ernfettigen bericht gethan hat/ mag nun 
seinwre jhm wil/vnnd es mügens ihrer vielegw schlMpltchverla­
chen / So ist dennoch nicht ohn / das das Exempel der Gottselig­
keit vnd grossen andacht gegen Christi heiligo Lciden vnnd serne wol- 
thaten/an Ahasuerovnd andern/dre eg Nachfolgen/mit Nichten zu 
tsdclen / vnd demnach wann man schon alles möchte vnd leichtlich 
köndte widerlegen / dieses aNs dennoch mit nutze könne betracht 
werden / in demeer mit seinem guten Exempel / vermanungm vnv 
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«Lnfchw fdm Gstttosmin dieser Welt zu dienen stchSefleissiMf 
dsmlt sie von sremverdampten wesen mögen adgeschreekee werden.

Vnd dreweN vnter desm der SLfiorr der passron /oder sonst 
»er heiligen Schafft/son diesem Mensche« vrmd seiner Wander­
schaft! gar mit mehren gedacht wird / als geschieh« solch« zweiffels 
»hn nicht ohne verborgene vrsachen / insonderheit aber/dieweil / st» 
alle dinge / dre sich mit Christo -»getragen: was von ihm» / feine« 
wunderrhsten/vnd andern grossenvndhvhen weEe«: So wol als 
such von Vene/die bey vn vmb jn gewchn/ja gcsehr/mttjme vnd wL 
sie mit jme geredet / zu vermelden wehre r Vnd er selds die gantze zeit 
des lebens sonst verrichtet r oder ein /gltcher ohn das noch von /me 
-ehöret/öder hat zuerzehlen wissen / vnd dennoch sürnemlich wie er 
mit diesem Ahafnero wehre alles hergelauffen / nach votturfit ülltr- 
sei« sollen auffgeschneben leinrSo würde dw Wett die Bücher 
»ich! alle fassen vnd begreiffen Joh. rr.

Es ist demnach auch kein Ärncul des Christlichen Glam 
hens /war von Ahasuero vermeldet wrrd/doherkan der guthertzige 
Leser bievon schließe« vnd hatten was er will / dieweil er weder-ur 
Seligkeit helffet/noch M verdamnüs schcdlich ist/wofern alles 
suffrichiiger weise gememetvnd verstanden wird.

Nach deme aber viele andere Schriffren/ die sonst wenig nütz 
vnnd nötig sind / als vom Mareolpho/Pfaffen vom Kalenberge/ 
K.ncken Rmer/Lulenspitgel/F^ wünsch
Hütlein/vnd was derselbigen Narren Possen vielfältig mehr sind/so 
da ergerlich desttnden werden/vnd wenig nutz geben können/hencbcn 
mannigcrley falschen vnd erdichteten newen Zzertungen/mit grosser 
tust vnd bemerke von jrer sehr viettn geleftn werden/SoLan man 
dis auch nützlich vnd »silesen Denn es Mekjhevrmd erwecket 
-imticheandacht beygulheryigen Leutenvndfrommen Hertzensist 
nichts eraerlichs oder böses hreraußzuvcrnchmm. Es kanauch wol 
Ie,n/V<>» °« Ioftph»- -u- g-w^mv-lach-»/
nach Gottes wllle es vbergangen/dieweü in jren Schrrfften zeme» 
nicht erwehnetwird / in deme daran / wie etlichefurgcbm/sogreß 
„chlg-I.gm »»«p-s-imd-ssknk-ll'gk»--»«



wnderhrie aber/n^ch deme er alsbald vKd stMschwttzrüS LauM gift 
sangen vnndweg gewandert? vnnd »richt stracks wider m dieStaS 
Jerusalem kornmen/damit er» zu der zeit rexetwt/md andern alles/ 
Mee-mttZtzmchlxg ganM/

Dieweil aber dreWden vnbußflrt»ggeNleben/also/daö sie 
auch darüber im euflerste vrrderbsind gerathen/Stsd/ Polieey vnd 
Regiment verlohren /vnnd die jtzigen vermeineten Iüden m aller 
Wett an vngewisten s» lern wohnen/auch keiner dinge eigenthumd/ 
-hn jr Schmdgclthabcn vnnd besitzen / «ollen wir jnm als den ver- 
stocketen vnd verblendeten Menschen/wie dann vielen vnserer Cyr,- 
ßcn Leuten zugleich auch diß zum bejchiuß fürhalten/vnd allhie mit 
erinnern/was Paulus zum Römern am r schreibet: Verachttstu 
den Reichthumb Vergüte GOttes/feinerGedult vnd Lavgmüug- 
keur Wciffcst du nicht/das dich GOttesgüttzurBuste leidet:D» 
aber nach deinem versteckten vnd vnbußferttgen Herben heuffest dir 
felds den Aorn/auff den Tag des Zorns / vnd der Offenbarung des 
gerechten Gerichts GOttes/welcher geben wird einem jeglichen 
nach seinen Wercken / nemblsch / preist vnd ehre/vnnd vnucrgeng- 
D.tzs wescn denen/dlk mit gedult in guten Wercken trachten nach 
dem ewigen Leben r Aber denen / kiezenckisch sind/ vnd der warhert 
picht gehorchen/ gehorchen aber den »»gerechten / vngnade vnd 

/ trübsal vnnd angst/vber alle Seelen der Menschen die da bö­
ses thun /beyde Iärm vnnd Griechen.

Was dann endllch nun hieraus den vnbtrsftrttgm Inden insonder« 
heit in acht »u nemea sein wil / ijkdiescs/ das Te« der HERR rber die Eon, 
ksm w«d regnen lassen Blls/Fewer vndSch»effel/vnd wird jhntnem Mtt- 
mm Lshngebm. D« HERRistg-recht /vndhatGerechttzkettuck/Dars 
umb/dasjhrrngestchte schawcnauffdas recht ift/Pfal: ir. Die Ruhm» 
«Ktl-en bestehen nicht für seinen Augen / er ist feind allen Bbelcheeern. Er 

bring« die Lügner rwb/ Der HErr hat Grewe! an den Bimst- 
rizenvnd Falschen / Psal. 5.

Erstlich gedruckt zu Leiden/bw Ahnstess 
Ereutzcr/ Atmo r^Qa.
















